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Vortrag: Schwester Teresa Zukic war am Freitag im Gemeindezentrum St. Kilian mit ihrem Vortrag „Jeder ist normal – bis du ihn kennst“ zu erleben

Eine Menschenfreundin in wichtiger Mission
Von unserem Redaktionsmitglied
Sabine Holroyd

ASSAMSTADT. Ob jemals in der alten
Kirche in Assamstadt so viele Kom-
plimente verteilt wurden? Eher frag-
lich. Doch die Menschenfreundin
Teresa Zukic macht so gut wie alles
möglich. Die liebenswerte Nonne
der Kleinen Kommunität der Ge-
schwister Jesu eilte am Freitag nach
Assamstadt, um dort im neuen Ge-
meindezentrum St. Kilian ihren Vor-
trag „Jeder ist normal, bis du ihn
kennst – Von der spirituellen Kraft,
Menschen zu (er)tragen“ zu halten.
Die Idee der KFD Assamstadt, die
vielbeschäftigte und bekannte Or-
densfrau einzuladen, erwies sich als
goldrichtig.

Das Gemeindezentrum war voll
besetzt, und die 53-jährige ehemali-
ge Leistungssportlerin gewann noch
mehr Anhänger hinzu als sie sowieso
schon hat.

„Mein Leben ist mein Hobby“
Wie sie das alles meistert, woher sie
die Kraft nimmt? Schließlich ist sie
nicht nur Referentin mit über 180
Vorträgen im Jahr, sondern auch er-
folgreiche Buchautorin, Keyspeake-
rin, Gemeindereferentin, Kompo-
nistin, Malerin und – wenn es die
Zeit erlaubt – auch Hobbyköchin.
Außerdem postet sie gerne ihre Bot-
schaften in den sozialen Netzwer-
ken. „Mein Leben ist mein Hobby“,
antwortet sie gern auf solche Fragen.
Mit Pfarrer Franz Reus, 81 Jahre alt

und fit wie ein Turnschuh, bildet sie
ein unschlagbares Dream Team. In
Assamstadt bezeichnete Schwester
Teresa ihn schmunzelnd als ihren
„Bodyguard“.

Die gebürtige Kroatin ist im Auf-
trag des Herrn unterwegs – das steht
auch auf ihrem Auto, mit dem sie pro
Jahr rund 70 000 Kilometer zurück-
legt. Und diese Mission nimmt sie
ernst. Jedoch muss man nicht streng
gläubig sein, um sie und ihre unge-
mein lockeren und alles andere als
moralinsauren Vorträge zu lieben.

Schwester Teresa versteht es, ihre
Zuhörer von Beginn an in ihren
Bann zu ziehen. Sie lässt sich am
Rednerpult nieder, schaut lächelnd
in die Runde und sagt: „Sie sehen alle
so gut aus!“ Gelächter.

Sie setzt noch einen drauf: „Und
jetzt drehen Sie sich zu Ihrem Nach-
barn und sagen: Sehen Sie gut aus!“
Simsalabim: Ausgelassene Heiter-
keit im Gemeindezentrum – so, als
ob man bei einer Comedyveranstal-
tung wäre.

So viele Komplimente „hagelte“
es wohl noch nie im Gemeindezen-
trum.

Dabei geht ihr Vortrag auch sehr
tief. Viele fühlen sich angesprochen,
wenn sie etwas später Dinge sagt
wie: „Verletzte Menschen verlet-
zen“, „Wenn die Seele leidet, wird
der Körper krank“ oder „Schreien ist
Körperverletzung“. Man spürt, sie
erzählt nicht nur etwas, sondern sie
hat es auch erlebt, ist selbst schon
durchs Tal der Tränen gewandert.

Sie ist – auch wenn es sich zu einem
Modewort entwickelt hat – authen-
tisch. Es verwundert nicht, dass sich
ihr Referat „Jeder ist normal – bis du
ihn kennst“ längst zu ihrem Bestsel-
ler-Vortrag entwickelt hat. Land-
frauen buchen sie genauso wie Top-
manager.

„Ich wollte immer eine Schwester
zum Anfassen sein“, sagt sie an an-
derer Stelle. Das ist ihr mehr als ge-
lungen. Sie kann auch Witze erzäh-
len, bis sich ihr Publikum im Ge-

meindezentrum vor Lachen biegt.
Auch das ist Teresa Zukic. Und ir-
gendwie scheint sie nach ihrem Vor-
trag jeder berühren, ein Stück von
dieser Gelassenheit und diesem
Gottvertrauen erhaschen zu wollen,
um den Alltag besser zu ertragen.

Zwei neue Bücher in Arbeit
Viele nutzen nach ihrem Vortrag die
Gelegenheit, sich eines ihrer Bücher
signieren zu lassen. Momentan ar-
beitet sie an zwei neuen Werken.

Vielleicht sollte man sich auch
Sätze aufschreiben, die sie so einfach
sagt, und die doch so viel Gewicht
haben. Etwa der: „Eine sanfte Stim-
me bricht dem Teufel den Hals“
oder: „Wirklich schön ist nur der
Mensch, der liebt“.

Am treffendsten ist wohl folgen-
der Ausspruch – Teresa, wie sie leibt
und lebt: „Wenn jemand zu mir sagt:
Du bist eine blöde Kuh!, dann ant-
worte ich: Ich lieb’ dich aber trotz-
dem!“.

Schwester Teresa Zukic erfüllte mit einem Lächeln auch gerne die vielen Autogrammwünsche. BILD: SABINE HOLROYD

sämtlicher Protagonisten – unter
dem lautstarken Applaus der Gläu-
bigen.

Im Anschluss war die Gelegenheit
gegeben, die Friedhofskapelle und
den Kreuzweg hinauf zur Steffeska-

pelle genauer zu begutachten oder
einen Teil des Bildstockwanderwegs
zu begehen. Oder aber man fand
sich gleich im Gemeindezentrum
ein, um dort einige gesellige Stunden
zu verbringen.

Kapitel erfolgreich beenden zu kön-
nen, um sich bald einem neuen zu
widmen. Sie gingen nochmals kurz
auf die letzten Jahre ein und erläu-
terten die einzelnen Schritte. Auch
sie würdigten das gute Miteinander

rung der Kapelle“ stets am Herzen
gelegen habe. Der Assamstadter
Schultes hob hervor, dass es sich ein-
mal mehr ausbezahlt habe, nicht nur
zu reden, sondern sofort zu handeln.
Denn genau das habe man mit dem
letztlich positiv beschiedenen
„Leader“-Antrag erfolgreich be-
werkstelligt. Er sprach ausdrücklich
allen seinen ganz persönlichen Res-
pekt aus und erwähnte ebenso die
vorbildliche Kooperation von Kir-
che, politischer Gemeinde und Hei-
mat- und Kulturverein. „Ich bin stolz
auf uns alle und darauf, was auf die
Beine gestellt wurde. Dies ist ein
Meilenstein für unseren Heimatort“,
so das Gemeindeoberhaupt ab-
schießend.

An vorderster Front aktiv
Robert Stumpf und Walter Frank
wirkten für den Heimat- und Kultur-
verein an vorderster Front bei der
Umsetzung mit. Auch sie zeigten
sich hocherfreut, mit diesem Tag ein

„Leader“-Projekt offiziell abgeschlossen: Bildstockwanderwege, Friedhofskapelle und Kreuzweg zur Steffeskapelle am Sonntag offiziell ihrer Bestimmung übergeben / Festlicher Gottesdienst im Grünen

„Ein Meilenstein für unseren Heimatort“
Lauter strahlende Gesich-
ter bei strahlendem Son-
nenschein: Mit einem Ge-
meindefest wurde das
„Leader“-Projekt „Bild-
stockwanderwege“ am
Sonntag erfolgreich offi-
ziell abgeschlossen.
Von unserem Redaktionsmitglied
Klaus T. Mende

ASSAMSTADT. Ehrenamtliches En-
gagement gepaart mit einem guten
Miteinander, in dem viele aktiv mit
anpacken – das Resultat dessen kann
jetzt in und um Assamstadt bestaunt
und erlebt werden. Gemäß des Slo-
gans „Aller guten Dinge sind drei“
gab es jetzt gleich dreifachen Grund
zur Freude – und dementsprechend
auch zum geselligen Feiern. Nach
der (umfassenden) Arbeit jetzt das
Vergnügen . . .

Etwa 80 000 Euro investiert
Rund 80 000 Euro wurden investiert
in die Renovierung der Friedhofska-
pelle, die Sanierung des Kreuzwegs
sowie der Realisierung der drei Bild-
stockwanderwege, von denen einer
sogar noch zertifiziert werden soll.
Ein wesentlicher Teil dieser umfang-
reichen Maßnahmen war mit „Lead-
er“-Mitteln finanziell gefördert wor-
den. Dieser Umstand und die Tatsa-
che, dass katholische Kirchenge-
meinde, Verwaltung/Gemeinderat
sowie Heimat- und Kulturverein
Hand in Hand harmonisch zusam-

menwirkten und so die Synergieef-
fekte nutzten, waren letztlich der Ga-
rant dafür, dass diese Vorhaben zeit-
nah bewerkstelligt wurden – und für
Assamstadt ein neues Aushänge-
schild sind.

Mit einem Gottesdienst im Grü-
nen, vor der in neuem Glanz erstrah-
lenden Friedhofskapelle von 1873,
wurde dieses Ereignis gebührend
begangen – im Beisein mehrerer
hundert Gläubiger. Die, so später die
Redner, bekundeten damit ihre tiefe
Verbundenheit mit dem Projekt. Für
die musikalische Umrahmung sorg-
ten im Übrigen die Musikkapelle
und der Cäcilienverein.

Genug Anlass zu danken
Pfarrer Bernhard Metz meinte schon
zu Beginn der Messe, dass „es heute
genug Anlass gibt, Danke zu sagen“ –
für das vielfältige Engagement „in ei-
ner lebendigen Gemeinde“. Er freue
sich über das Resultat des Einsatzes
vieler Freiwilliger, das nun bestaunt
werden könne. Für ihn sei das Tun
auch deshalb wichtig, weil jedes
Kleindenkmal, ganz gleich ob Bild-
stock, Kreuz oder Kapelle, eine wich-
tige gesellschaftliche Aufgabe erfül-
le: „Dadurch spüren wir Gottes Ge-
genwart im Alltag“ – an Orten der Be-
gegnung. Zudem falle es so leichter,
„den Glauben an die kommende Ge-
neration weiterzugeben“.

Auch Bürgermeister Joachim
Döffinger sprach all jenen seine An-
erkennung aus, die tatkräftig mitge-
wirkt hätten. In diesem Zusammen-
hang nannte er explizit den verstor-
benen Ehrenbürger Edgar Ans-
mann, dem „vor allem die Renovie-

Große Freude über die gelungene Gemeinschaftsaktion „Bildstockwanderwege“. Unser Bild zeigt (von links) Pfarrer Bernhard Metz, Robert Stumpf (Heimat- und Kulturverein),
Bürgermeister Joachim Döffinger, Walter Frank (Heimat- und Kulturverein) sowie den langjährigen Ortsgeistlichen Ludwig Dietz. BILDER: KLAUS T. MENDE

Mehrere hundert Gläubige wohnten am Sonntag der offiziellen Einweihung des erfolgreichen Projekts „Bildstockwanderwege“ vor
der neu renovierten Friedhofskapelle bei.Pfarrer Bernhard Metz bei der Segnung der Friedhofskapelle.

GRÜNSFELD

Start in die Kinderkrippe
GRÜNSFELD. Eine Infoveranstaltung
der Kindertagesstätte St. Marien fin-
det am Mittwoch, 4. Juli, 20 Uhr, in
der Kita statt. Infos und einen Ein-
blick in den Alltag einer Krippen-
gruppe gehören zu den Inhalten.
Das pädagogische Personal steht bei
Fragen zur Verfügung. Anmeldung:
kath.kiga-gruensfeld@freenet.de.

STANDESAMT

K Geburten: Lukas Braun, Sohn von
Hermann Karlhans und Sabine Mari-
anne Braun, geborene Adelmann,
Tauberbischofsheim, am 26. Mai;
Finn Holzer, Sohn von Jasmin Holzer
und Thomas Steffan, Werbach, am
26. Mai; Alexander Holland, Sohn von
Valeri und Katharina Holland, gebo-
rene Awick, Lauda-Königshofen, am
26. Mai; Marie Charlotte Schlegel-
milch, Tochter von Markus und Doro-
thea Maria Schlegelmilch, geborene
Friedlein, Tauberbischofsheim, am
29. Mai.

K Eheschließungen: Anja Schulze
und Björn Marco Ziemehl, Tauberbi-
schofsheim; Andreas Gerlinger und
Regina Pabst, geborene Deckert, Ilm-
span; Johannes Berberich und Chris-
tine Endres, Ilmspan; Stefan Geiger
und Laura Knorsch, Gerchsheim;
Michael Kunze und Laura Nahm,
Schönfeld; Johannes Göbel und Petra
Endres, Großrinderfeld.

K Sterbefälle: Paula Franziska Wohl-
farth, geborene Seidenspinner, Tau-
berbischofsheim; Rudolf Filkorn,
Gerchsheim.
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